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FANGT ECHNIK 
Messungen zur Mascheneinstellung bei 2-Laschen-Tauwerknetzen 
Beim Entwurf eines Tauwerknetzes müssen zu Beginn der Berechnung verschie-
dene Annahmen getroffen werden, deren Überprüfung erst später bei der Ver-
messung des Netzes im Betrieb möglich ist. Hierzu gehören u. a. die Flügel-
spitzenabstände und der Abstand der Taue voneinander an den Ansatzpunkten 
Taue/Netzwerk. 
Während die Flügelspitzenabstände durch geeignete Auswahl des Vorgeschirrs 
(Scherbretter, Stander, Vorgewichte) immer auf die Entwurfsmaße gebracht 
werden können, besteht praktisch keine Möglichkeit, die Netzöffnung am Beginn 
des Netzwerkteiles und damit die Tauabstände an dieser Stelle zu beeinflussen. 
Um so wichtiger ist es, daß beim Entwurf realistische Annahmen getroffen 
werden, die den späteren Verhältnissen im Betrieb möglichst nahe kommen. 
tJblicherweise wird beim Entwurf so vorgegangen, daß bei bekannter Maschen-
zahl n und Maschenlänge 2a (doppelter Knotenabstand) an Vorkante Netz-
werkteil ein Einstellungsfaktor u für die Maschen angenommen wird. 1 
Daraus ergibt sich der Umfang des Netzes an dieser Stelle zu 
U = n x 2a x u 1 (1) 
und der Tauabstand 
a = 
t t 
(2) U 
mit t Anzahl der Taue. = 
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Abb. 2: Tauwerknetz 11 
Maße der Netzöffnung des Tauwerkteiles: 
H ~ Höhe der Netzöffnung, B = Breite der 
Netzöffnung, U = Umfang der Netzöffnung; 
~6r~~~~Si:~;~~~~!~~tor der Maschen an 
c.n 
c.n 
Bei den Tauwerknetz-Entwürfen des Instituts für Fangtechnik wurde bisher 
mit u1 = 0 1 3 gerechnet. Versuche l diesen Wert bei der Vermessung von Tau-
werknetzen auf See zu kontrollieren l führten bisher zu keinem befriedigenden 
Ergebnis I da nur die Netzöffnungshöhe am Beginn des Netzwerkteiles gemessen 
wurde. 
Aus diesem einen Maß läßt sich jedoch nur auf den Umfang U und den Einstel-
lungsfaktor u1 zurückrechnenl wenn gleichzeitig über die Form der Netzöff-
nung an dieser Stelle begründete Aussagen gemacht werden können. Dies war 
bisher nicht möglich. 
Um für zukünftige Tauwerknetz-Entwürfe bessere Berechnungsgrundlagen zu 
erhalten l wurde vom Institut für Fangtechnik während der Modellversuche im 
Umlauf tank der White Fish AuthoritYI Hulll im Februar 1978 bei zwei Ta4werk-
netz-Modellen im Maßstab 1 : 10 die Netzöffnung am Beginn des Netzwerkteiles 
vermessen. Bei den Netzen handelte es sich um zwei Tauwerkversionen eines 
2-Laschen-Schwimmschleppnetzes mit einem Umfang von 664 ~ ci 200 mm l 
das in der deutschen Kutterflotte verbreitet ist. Bei diesem Netz waren bei den 
Tauwerkversionen folgende Teile des Vornetzes durch Taue ersetzt worden: 
Tauwerknetz I: Flügel + 60 ~ ci 200 mm des 1. Pintes 
Tauwerknetz II: Flügel + 1. Pint (100 /I ci 200 mm) 
+ 110 'W:. ci 160 mm des 2. Pint es 
Die Randleinen blieben unverändert. 
Gemessen wurde im Schlepptank der horizontale (B) und vertikale (H) Durch-
messer der Öffnungsfläche über einen Geschwindigkeitsbereich von ca. 3
1
5 _ 
6 1 0 kn. Die Meßwerte sind in Diagr. 1 + 2 aufgetragen und durch eine Regres-
sionsrechnung ausgeglichen. Auffallend ist die l bezogen auf die Ausgleichskur-
ve l geringe Streuung der Meßwerte. Die Form der Öffnungsfläche kmn mit gu_ 
ter Näherung als Ellipse angenommen werden l deren Umfang sich näherungs-
weise wie folgt ergibt: 
U = 2 HB + (B - H)2 ] (3) H + B 
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[1r. 
Hieraus errechnet sich nach Formel (1) der Einstellungsfaktor der Maschen 
auf diesen Umfang zu: 
U 
u = 1 n x 2a 
Beide Werte (UI n1) sind in Abhängigkeit von der SchleppgeschWindigkeit v 
ebenfalls in Diagr. 1 + 2 aufgetragen. 
Setzt man für Kutter eine obere Grenze der SchleppgeschWindigkeit von ca. 
4 1 5 kn an l so ergibt sich für 
Netz I 
Netz II U 01 1 5 
Das bedeutet l daß beim Entwurf von Tauwerknetzen der bisher verwendete 
Wert von n~. = 0,3 in Zukunft heraufgesetzt werden muß, wobei die Größe 
des Netzwerlcteiles zu berücksichtigen ist. 
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Allgemein kann gesagt werden. daß sich bei einem kleinen Netzwerkteil mit 
entsprechend geringerem Schleppwiderstand die Maschen weiter öffnen. als bei 
einem großen Netzwerkteil mit hohem Schleppwiderstand. 
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